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Wissen. Was praktisch zählt. 

Abschlussarbeiten (Bachelor / Master) zum Projekt TINY LAB 

in Kooperation mit dem MakerSpace Halle 1 

 

Im Rahmen des Applied Excellence Departments (AED) der Hochschule Bochum, der Fachhochschule 

Dortmund und der Westfälischen Hochschule Gelsenkirchen konzipiert und baut die Halle 1 der WHS 

ein modulares und mobiles tiny house zur Nutzung als Labor oder Büro.  

Das sogenannte TINY LAB soll dabei nachhaltig in der Herstellung, Nutzung und Wiederverwertung 

sein. Dementsprechend soll das Gebäude energieautark und mit hohem Nutzerkomfort betrieben 

werden. 

Aktuell wird ein erster Prototyp im Labor für Klimatechnik aufgebaut. 

Neben der Planung und dem Bau des Hauses steht das Energiemonitoring unter realen 

Betriebsbedingungen im Fokus der Untersuchungen. 

Im Rahmen des Forschungsprojektes können ab sofort mehrere Abschlussarbeiten (Bachelor / 

Master) durchgeführt werden, die im Folgenden kurz skizziert werden. 

Bei Interesse kontaktieren Sie bitte Prof. Fieberg für weitere Details. 

 

KLIMATISIERUNG EINES TINY HOUSES 

Das TINY LAB wird ganzjährig betrieben und an unterschiedlichen Orten eingesetzt. Typischerweise 

nutzen bis zu zwei Personen den Raum als Arbeitsplatz. 

Im Rahmen der Arbeit sollen unterschiedliche Konzepte zum Heizen, Kühlen und Lüften analysiert 

und bewertet werden. Mögliche Lösungen können dann im Labor für Klimatechnik unter realen 

Bedingungen getestet werden, so dass die Funktionsfähigkeit von Komponenten und auch des 

Gesamtsystems verifiziert werden können. 

 

DIGITALER ZWILLING EINES TINY HOUSES 

Um Baumaterialien möglichst gleichwertig wiederverwerten zu können, müssen die Eigenschaften 

der eingesetzten Komponenten bekannt und auffindbar sein. Schon vorher können Betriebsdaten 

des Gebäudes erfasst und mit den geplanten Leistungswerten verglichen werden. Die Grundlage ist 

in beiden Fällen ein digitales Abbild des Gebäudes (digital twin). 

Im Rahmen der Arbeit soll der Prototyp des TINY LAB digital modelliert werden. Dies kann mit der 

Software DDS‐CAD von Graphisoft erfolgen. Dabei müssen Schnittstellen zwischen realem Bauwerk 

und dem Modell definiert und verknüpft werden. Ein Konzept zur Identifikation und zum 

sortenreinen Trennen der Baumaterialien soll entwickelt und erprobt werden. Dabei können RFID, 

QR‐Codes und andere Identifikationsmöglichkeiten eingesetzt und verglichen werden. Zum 

technischen Monitoring können Sensordaten erfasst und über ein Dashboard visualisiert werden. 
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Wissen. Was praktisch zählt. 

GEBÄUDEAUTOMATION EINES TINY HOUSES 

Das TINY LAB soll seinen Nutzenden ein hohes Maß an Komfort bieten und dabei energieeffizient 

Wärme und Kälte bereitstellen. Dazu ist eine intelligente Gebäudeautomation zwingend notwendig. 

Das technische Anlagenmonitoring von Gebäuden ermöglicht darüber hinaus die Erfassung der 

Energieströme und bietet die Chance, aus den zeit‐ und nutzungsabhängigen Daten weitere 

Einsparpotenziale aufzufinden. 

Im Rahmen der Arbeit soll ein Automatisierungskonzept für die wesentlichen Anwendungsfälle 

(Heizen. Kühlen, Beleuchten, Verschatten) erstellt und getestet werden. Die relevanten Daten sollen 

dabei erfasst und visualisiert werden. 

Ein Vergleich mit normkonformen Auslegungsberechnungen (Heiz‐ & Kühllasten) kann dann das 

tatsächliche Einsparpotenzial der Gebäudeautomation veranschaulichen. 

 

NUTZUNGSKONZEPTE FÜR TINY HOUSES 

Das TINY LAB dient sowohl als mobiles Umweltlabor als auch als temporärer Büroarbeitsplatz, der 

von unterschiedlichen Personen genutzt werden kann. 

Im Rahmen der Arbeit soll ein Nutzungskonzept entwickelt und getestet werden, welches eine hohe, 

aber überschneidungsfreie Auslastung ermöglicht. Dazu gehört auch ein Raumbuchungs‐ und 

Schließsystem. 

 

CO2‐BILANZIERUNG EINES TINY HOUSES 

Bei herkömmlichen Gebäuden entfallen je die Hälfte an Energie auf die Errichtung (graue Energie) 

und den Betrieb. Durch die fortschreitende Energiewende stellt jedoch die graue Energie eine 

deutliche höhere CO2‐Quelle dar.  

Im Rahmen der Arbeit soll der Prototyp des TINY LAB auf seinen CO2‐Fußabdruck hin untersucht 

werden. Aus den Ergebnissen sollen dann Optimierungsmaßnahmen zur Vermeidung von 

Treibhausgasemissionen entwickelt und verglichen werden. 

 

 

Fragen gerne an: 

Prof. Dr. Christian Fieberg 

Professor für Gebäudetechnik 
Raum B2.2.14 
Email: christian.fieberg@w‐hs.de 
Tel: (0209) 9596‐306 

 

 

Gelsenkirchen, den 3.03.2025 

 


